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Editorial

An manchen Stellen in JOSEFine findest Du unseren Fingerzeig. Er zeigt Dir, wo
Du mit dem Mauszeiger hinklicken oder auf dem Tablet mit dem Finger tippen
kannst, um direkt zu einer bestimmten Seite von JOSEFine zu springen oder die
angezeigte Internetadresse automatisch im Browser zu öffnen.

Und mit einem Klick oder Fingertipp auf das JOSEFine­Symbol unten links auf
jeder Seite kommst Du immer wieder direkt ins Inhaltsverzeichnis.
Praktisch, oder?
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Liebe Leserinnen und Leser,

Unsere erste Ausgabe dieses Schuljahres ist da.

Diesmal geht es um Mädchencomics, also Comics

in denen Mädchen und Frauen die „Helden“ sind

und die zeigen, daß Comics viel mehr sind als nur

einfache Bildergeschichten.

Aber wir stecken auch schon mitten in den

Vorbereitungen für die nächste Ausgabe. Mit dabei

sind dieses Halbjahr übrigens zwei neue Redak‐

teurinnen: Jana Hofmann und Celine Wall aus der

8a. Herzlich willkommen!

Welche Themen interessieren Euch, worüber würdet

Ihr gerne in JOSEFine lesen? Sprecht uns einfach

in der Schule an oder Schreibt uns eine Nachricht

und gebt sie im Sekretariat ab. Denn wir machen

JOSEFine für Euch :‐)

Viel Spaß beim Lesen und Alles Gute für 2017

wünschen Euch

Alicia, Annalena, Ann‐Kathrin, Celine,

Kaja, Jana, Leonie, Marie‐Sophie, Phillippa,

Vivian und Yvonne
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Jeder kennt Comics: Bun­
te Bilder mit wenig Text
und oft einer lustigen
Handlung. Berühmte Fil­
me wie Superman, Spi­
derman, Batman oder
suicide squad basieren
auf Comics. Deswegen
denken viele Menschen
bei diesem Begriff an

lustige, vielleicht auch
sinnfreie Mickey Maus
oder Superhelden­Ge­
schichten, die man als
Kind oder Jugendlicher
liest. Doch viele Comics
beschäftigen sich heute
mit viel komplexeren
Themen wie Liebe,
Freundschaft, Krieg, Be­

hinderungen, Pubertät,
andere Kulturen, Mob­
bing und vieles mehr.
Comics sind eine Mög­
lichkeit für Autoren und
Künstler geworden, um
Dinge, die sie erlebt ha­
ben oder erzählen wol­
len, bildlich und
verständlicher darstellen

zu können.
Wir haben
Bernd Dolle­
Weinkauff ge­
fragt, warum das
so ist. Er ist Pro­
fessor an der Jo­
hann Wolfgang
Goethe­Universität
in Frankfurt und
unterrichtet dort
am Institut für Ju­

gendbuchforschung.
Er sagt: "Mit Comics
wie zum Beispiel Maus
von Art Spiegelman
konnte auf einmal je­
der erkennen, dass
Bildgeschichten auch
schwierige Themen gut
behandeln können. Und
auch die großen seri­
ösen Tageszeitungen
stellen mittlerweile Co­
mics genauso vor, und
nicht nur Romane. Die
Verlage bauen ihr Ange­
bot an Comics ständig
aus. Mit den Manga aus
Japan kamen ebenfalls
neue Ideen in die Comic­
Szene. Nicht zuletzt ha­
ben auch neue, junge
Talente unter den Künst­
lern Comics realistischer
und lebendiger gemacht.
Sie zeichnen nicht ein­
fach in ihrer Freizeit,
sondern sind größten­
teils an Kunsthochschu­
len ausgebildet".
Einen Lieblingscomic hat
der Prof nicht. "Aber was
mir derzeit gut gefällt
ist zum Beispiel Zweite
Generation von Michel
Kischka oder Der Araber
von morgen von Riad
Sattouf.
Auf den nächsten beiden
Seiten findet Ihr eine tol­
le Auswahl an Comics
speziell für Mädchen. Ein
Klick auf das Cover und
ihr gelangt zu einer
Leseprobe. Viel Spaß!
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Titel

Comics für Mädchen
Auch ernsthafte Themen wie Liebe, Freundschaft,
Pubertät, Krieg oder Krankheiten eignen sich zum Comic

Von Ann­Kathrin Büchold
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Titel

Seite 5

Der Comic­Zeich­
ner Guy Delisle
begleitet seine
Frau, die für die
Hilfsorganisation
Ärzte ohne Gren­
zen arbeitet, nach
Israel. Guy zeich­
net den Alltag in
der "Heiligen
Stadt", und erzählt
dem Leser in tollen
Bildern und mit Hu­
mor von ihren vie­
len Geheimnissen.

Anya ist Teenager,
Mutter und Bruder
nerven sie zu Hau­
se, die Schule
schwänzt sie und
ihr Schwarm läßt
sie abblitzen. Dann
trifft sie den Geist
Emily. Er sagt ihr
bei Klassenarbei­
ten vor und hilft
Anya, ihren
Schwarm zu er­
obern. Aber Emily
hat auch dunkle
Seiten...

In Nazi­Deutsch­
land kämpft Sophie
Scholl für die Wei­
ße Rose gegen Hit­
ler. Die Pazifistin
verteilt Flugblätter
gegen den Terror
und Faschismus.
Ihr Freund Fritz
Hartnagel macht
hingegen Karriere
als Offizier. Ihr un­
terschiedliches Le­
ben zeigt, wie
unmenschlich der
Krieg ist.
Wahre Geschichte
realistisch
nachgezeichnet.

Der Vater des klei­
nen Jean ist ein
Firmenchef, aber
seine Mutter lebt
nicht bei ihnen in
der Familie. Über
sie weiß Jean so
gut wie nichts. Ab
und zu erhält er
Briefe von ihr, und
malt sich damit
das Leben seiner
Mutter in phanta­
sievollen Gedan­
ken aus.
Liebevoll erzählt
und gezeichnet.

Daniela ist Autistin
und zeichnet hier
ihre Kindheit bis
zum Erwachse­
nenalter auf. Dabei
zeigt sie, welche
Probleme es zu
meistern gilt, von
denen Nicht­Autis­
ten nicht einmal
ahnen, dass sie
überhaupt existie­
ren und wie sich
als Autistin der All­
tag gestaltet.
Überraschend, lus­
tig, interessant.

Jedes Jahr ver­
bringt Rose die
Sommerferien mit
ihren Eltern am
See. Auch ihre
Freundin Windy ist
immer dort. Doch
dieses Jahr ist
anders: sie ste­
cken mitten in der
Pubertät, reden
über neue Dinge,
beobachten ande­
re Teenager und
an sich körperliche
Veränderungen.
Ein klasse Teenie­
und Pubertäts­Co­
mic zum Verschlin­
gen!

Ferien bei Oma,
und eine bösartige
Katze gibt es gra­
tis mit dazu. Tess
ist davon nicht ge­
rade begeistert,
aber sie macht
das Beste daraus.
Denn Irgendje­
mand macht
Quatsch in Omas
Garten und Tess
begibt sich auf die
Suche nach den
Unruhestiftern.
Wen sie im Unter­
holz wohl alles fin­
den wird?

Das Mädchen
Shouko ist taub. Ihr
Handicyp ist für ih­
re Mitschüler an­
fangs ein Problem.
Besonders der
vorlaute Ishida
macht ihr das Le­
ben schwer. Als er
sich aber Jahre
später bei Shouko
entschuldigen will,
weiß er nicht
recht, wie er das
anstellen soll.
Comic im typi­
schen Manga­Stil.

Ela Era Ean be­
hauptet, eine Au­
ßerirdische zu
sein. Natürlich
glaubt Nina ihr
nicht, dennoch
entsteht eine zu­
nehmende
Freundschaft zwi­
schen den Beiden.
Und je besser Nina
Ela kennen lernt,
um so klarer stellt
sich die Frage ­ ist
es denn wirklich so
unmöglich, daß Ela
ein Alien ist?
Schön gezeichnete
Freundschaftsge­
schichte.

Die Schwestern
Wendy und Marine
fetzen sich im All­
tag, stibitzen sich
die Schminke, wüh­
len sich gegensei­
tig im
Kleiderschrank
herum oder lesen
frech im Tagebuch
der anderen.
Doch wenn's drauf
ankommt, halten
die beiden zusam­
men wie Pech und
Schwefel.
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http://tokyopop.de/programm-winter-2013-2014/anyas-geist/
http://www.reprodukt.com/produkt/graphicnovels/aufzeichnungen-aus-jerusalem/
http://www.knesebeck-verlag.de/sophie_scholl/t-1/368
http://www.reprodukt.com/produkt/graphicnovels/ein-sommer-am-see/
http://www.tokyopop.de/manga/popcom-comic/kids/tess-und-das-geheimnis-der-waldhueter/1561/tess-und-das-geheimnis-der-waldhueter-heft-01
https://www.paninishop.de/schattenspringer-wie-es-ist-anders-zu-sein-i10410.html
http://www.egmont-manga.de/buch/a-silent-voice-01/
http://zwerchfellverlag.de/sterne-sehen-2/
http://www.tokyopop.de/manga/popcom-comic/kids/hey-schwester/571/hey-schwester-band-01-familienbande
https://www.carlsen.de/hardcover/meine-mutter/25761
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Anne Frank ist ei­
ne Symbolfigur für
die Opfer der Ju­
denverfolgung
durch die Nazis.
Dieser Comic zeigt
Annes erste Le­
bensjahre in
Frankfurt, wie die
Nazis immer stär­
ker werden,
warum sie nach
Amsterdam aus­
wandern, ihr Le­
ben im Versteck
und ihren Tod im
KZ Bergen­Belsen.
Beeindruckend, da
eine wahre Ge­
schichte.

Hilda lebt mit ihrer
Mutter und wun­
dersamen Freun­
den wie Trolle,
Fuchshörnchen,
Woffel und Holz­
männer in den
Bergen. Doch
warum wird das
“verborgene Volk”
bedroht und wer
ist der Mitter­
nachtsriese, den
sie immer öfter im
Tal sieht.
Macht Lust auf
mehr Hilda­Co­
mics!.

Die junge Gestalt­
wandlerin Kamala
Khan ist die neue
Ms. Marvel und
kämpft als Teil der
Avengers für das
Gute. Doch mit
dem Ruhm kom­
men auch Proble­
me: Ihr Privatleben
leidet unter ihren
Heldenaufgaben,
und eine zwielich­
tige Firma wirbt
mit Ms. Marvels
Gesicht – und zer­
stört die Nachbar­
schaft.
Cool gezeichnet.

Als Violets Vater
plötzlich spurlos
verschwindet,
sucht sie ihn zu­
sammen mit ihren
schrulligen Freun­
den in den gefähr­
lichen Weiten des
Weltalls. Ein Comic
voller liebenswer­
ter Figuren, ver­
rückter Aliens,
spaciger Raum­
schiffe und Kritik
am Raubbau an
der Natur.

Für den jungen
Vater Fabien
bricht nach der
Geburt seiner
zweiten Tochter
zunächst eine Welt
zusammen – sie
hat das Downsyn­
drom. Der Comic
zeigt humorvoll,
aber auch scho­
nungslos ehrlich,
wie Fabien den
Weg zu seiner be­
hinderten Tochter
findet, sie liebt, mit
ihr umgeht, akzep­
tiert.

Heidi ist 13 und lebt
an der Nordsee –
und steckt voll in
der Pubertät. Und
sie ist das erste
mal richtig ver­
liebt, aber nicht in
einen Jungen, son­
dern einen alten
griesgrämigen Ka­
pitän. Wann immer
es geht, wartet sie
am Hafen auf ihn.
Und obwohl er sich
überhaupt nicht
für Heidi interes­
siert, lässt sie ihre
Liebe nicht los.

Der Comic zeigt
die wahre Lebens­
geschichte des
polnischen Juden
Wladek Spiegel­
man, aufgezeich­
net von seinem
Sohn. Es zeigt Wla­
deks Leben in Po­
len und Auschwitz,
Stockholm und
New York, und sei­
ne Rettung vor
den Nazis. Aller­
dings: Die Juden
sind hier Mäuse,
die Deutschen sind
Katzen.

Wenn Hélène nach
der Schule im Bus
sitzt, tuscheln die
Mädchen aus ihrer
Klasse über sie.
Wenn sie in ihrem
Lieblingsbuch liest,
kann sie aber ih­
ren Kummer ver­
gessen. Denn dort
im Buch gibt es Ja­
ne, und die ist
Hélènes imaginäre
Freundin. Erst auf
einer Klassenfahrt
merkt Hélène, dass
eine Romanfreun­
din in der realen
Welt nicht immer
weiter hilft.

Die junge Pariserin
Eloise kommt eines
Abends auf einer
Parkbank zu sich
und weiß nicht
mehr, wer sie ist.
Totaler Gedächt­
nisverlust. Sie ver­
sucht heraus zu
finden, was pas­
siert ist, aber es
gelingt ihr nicht. So
ergreift sie die
Chance und be­
trachtet ihr Leben
noch einmal neu ­
wie ein leeres
Blatt.

Maria hat Autis­
mus: Sie schaut
stundenlang zu,
wie Sand durch ih­
re Finger rinnt.
Wenn sie dich lieb
hat, kneift sie dich.
Wenn sie dich nicht
lieb hat, kneift sie
dich auch. Oft tut
Maria Dinge, die
fremde Menschen
nicht verstehen
können. Aber für
den Zeichner Mi­
guel Gallardo ist
sie die beste Toch­
ter, die ein Vater
haben kann.
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Ausstellung "Holocaust
im Comic" ab 29.01.17 in
der Bildungsstätte Anne
Frank, Frankfurt
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http://www.reprodukt.com/produkt/graphicnovels/maria-und-ich/
https://www.carlsen.de/softcover/wie-ein-leeres-blatt/27917
http://www.reprodukt.com/produkt/alben/hilda-und-der-mitternachtsriese-2/
http://www.reprodukt.com/produkt/graphicnovels/weltraumkrumel/
http://www.avant-verlag.de/comic/dich_hatte_ich_mir_anders_vorgestellt
https://www.carlsen.de/hardcover/anne-frank/30522
https://www.paninishop.de/artikel/ms.-marvel-1-2016-07-25
http://www.fischerverlage.de/buch/maus/9783596180943
http://www.reprodukt.com/produkt/graphicnovels/jane-der-fuchs-und-ich/
http://www.suhrkamp.de/graphic-novel/olivia_vieweg/schwere-see_1311.html
http://www.bs-anne-frank.de/holocaust-im-comic/


Die meisten erwachse­
nen Raucher greifen
schon sehr lange zur Zi­
garette. Denn sie haben
schon als Teenager oder
sogar schon als Kinder
angefangen zu rauchen.
Und das, obwohl auch sie
schon damals in der
Schule dvor gewarnt
worden waren.
Der Grund, warum viele
Jugendliche mit dem
Rauchen anfangen: gera­
de in der Pubertät und
beim Heranwachsen ver­
suchen Teenager ihren
eigenen Weg zu gehen.
Dabei reizen sie unge­

sunde und gefährliche
Sachen wie Rauchen,
aber Alkohol, Motorrad­
fahren und Autos noch
mehr.
Außerdem rauchen häu­
fig bereits die Eltern
oder gleichaltrige Freun­
de. Ebenso spielt der
Druck in der Clique oft
eine Rolle. Es braucht
Mut, wenn man von an­
deren aus der Clique ei­
ne Zigarette angeboten
bekommt und ablehnt.
Rauchen schadet aber
gerade dem jungen Rau­
cher. Denn sein Körper
ist anfälliger für Gesund­

heitsschäden durch das
Rauchen als bei einem
Erwachsenen, da sich
jugendliche noch im
Wachstum befinden. Das
Rauchen hat dabei eine
negative Auswirkung auf
die Entwicklung des Kör­
pers, insbesondere auf
die Lunge. Jugendliche
Raucher leiden daher
häufiger unter erhöhtem
Puls und geringem
Durchhaltevermögen
beim Sport. Auch haben
Zigaretten einen negati­
ven Einfluss auf die Kno­
chendichte, das
Bruchrisiko steigt da­

durch.
Weitere Folgen des Rau­
chens können Herzin­
farkt, Erblindung oder
Unfruchtbarkeit sein.
Auch die Haut leidet: sie
erscheint grau und käsig
und bekommt früher als
normal Falten.
Nikotin wirkt außerdem
auf das Gehirn von Ju­
gendlichen stärker als
auf das Gehirn der Er­
wachsenen. Jugendliche
werden daher schneller
süchtig.
Und Rauchen verkürzt
das Leben. Wer zum Bei­
spiel mit 14 Jahren mit
dem Rauchen anfängt,
der lebt bis zu 20 Jahre
weniger. Der Grund ist,
dass viele ernsthafte
Krankheiten wie Krebs
oder Schlaganfall und
Herzinfarkt vom Rauchen
gefördert werden.
Zwar war die Anzahl ju­
gendlicher Raucher in
Deutschland noch nie so
niedrig wie im letzten
Jahr. Bei den 12­ bis 17­
Jährigen raucht etwa
jeder Zehnte. Aber jeder
Raucher ist einer zuviel.
Zumal nicht nur der Rau­
cher selbst unter den
Folgen leidet, sondern
auch die Mitmenschen,
z.B. Kinder, Asthmatiker,
Schwangere oder Ältere
haben mit ähnlichen Fol­
gen zu kämpfen.
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Bleib gesund

Wie cool ist Rauchen noch?
Immer weniger Jugendliche rauchen. Denn es
ist nicht cool, sein Leben dafür zu riskieren

Von Vivian Mößle und Alicia Leidner
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Homepage von rauch­frei!
mit Tipps und weiteren
Informationen:

www.rauch­frei.info
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http://www.bundespolizei.de/Web/DE/02Sicher-im-Alltag/04Sicher-auf-Bahnanlagen/01_Eigene-Vorsicht/gefaehrlicher_trend_flyer.pdf?__blob=publicationFile&v=2
http://www.rauch-frei.info


Viele Schülerinnen und
Kinder klagen im Unter­
richt oder zu Hause über
Kopfschmerzen. Meistens
handelt es sich dabei um
so genannte Spannungs­
kopfschmerzen.
Der Auslöser dafür ist in
der Regel immer zu viel
Stress oder Anspannung,
oder auch Verspannun­
gen im Nacken und bei
den Schultern. Fast jeder
hatte schon mal diese
Kopfschmerzen. Sie füh­
len sich an, als würde
man einen zu eng einge­
stellten Helm auf haben,
der den Kopf zusammen
drückt. Der Schmerz dau­

ert mindestens eine hal­
be Stunde, kann aber
auch ein bis zwei Tage
gehen. Selten kommt ein
Schwindelgefühl dazu.
Wenn man viel Sport
macht und dazu noch
krank ist werden die
Spannungskopfschmer­
zen schlimmer.
Um Spannungskopf­
schmerzen vorzubeugen,
versuche Stressauslöser
zu vermeiden oder zu
reduzieren. Sind die
schon da, dann werden
sie meist besser, wenn
Du körperlich aktiv bist,
manchen helfen aber
auch Entspannungsübun­

gen oder sich abzulen­
ken. Auf Medikamente
solltest Du allerdings
wenn möglich verzichten.
Wenn Du häufiger oder
stärkere Kopfschmerzen
hast, solltest Du einen
Arzt aufsuchen, der das
untersucht.
Er wird vielleicht feststel­
len, daß Du Migräne hast.
Das ist nichts schlimmes,
nur eine andere Art von
Kopfschmerz. Sie kom­
men schneller, sind stär­
ker, oft auch mit Übelkeit,
Erbrechen und Empfind­
lichkeit gegen Licht und
Geräusche. Wenn Du kör­
perlich aktiv bist, nehmen

die Schmerzen zu. Eine
Migräneattacke hält
mehrere Stunden an. Der
Arzt zeigt Dir, wie Du ei­
ne Migräneattacke er­
kennst. Dann kannst Du
rechtzeitig ein Medika­
ment einnehmen, um die
Attacke zu verkürzen
und die Schmerzen zu
lindern.

Was tun bei Kopfschmerzen?
Schuld daran ist meist zu viel Stress.

Von Marie­Sophie Grote
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Bleib gesund
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Video zu Migräne

Homepage vom Deutschen
Kinderschmerzzentrum:

JOSEFine Januar 2017

https://youtu.be/eWXd9shL3JE
http://www.deutsches-kinderschmerzzentrum.de


Viele Schülerinnen ver­
wenden Lippenpflegestif­
te, um in der kalten
Jahreszeit ihre Lippen
vor dem Austrocknen zu
schützen. Doch manche
Hersteller verwenden In­
haltsstoffe in ihren Pfle­
gestiften, die nicht gut
für die Gesundheit und
die Umwelt sind.
Besonders künstliche
Fette und Öle sind pro­
blematisch. Sie stammen
aus der Erdölproduktion.
Sie sind zwar gut zu ver­
arbeiten, lange haltbar,
billig und lösen nur selten
Allergien aus. Auf die Lip­
pe aufgetragen dringen
sie nur in die obersten
Schichten der Haut ein
und erzeugen dort eine

Art Film auf der Haut. Er
dichtet die Haut sofort
ab, so dass sie nicht aus­
trocknet. Allerdings kann
die Haut dadurch nicht
mehr richtig atmen und
erneuert sich nur noch
langsam.
Außerdem fanden Tests
heraus, dass diese Sub­
stanzen im Körper blei­
ben und sich dort zum
Beispiel in der Niere und
der Leber ansammeln.
Sie stehen im Verdacht,
Krebs erregend zu sein.
Das ist besonders be­
denklich, weil wir einen
grossen Teil des Lippen­
pflegestifts von den Lip­
pen wieder ablecken und
verschlucken.
Viele Hersteller benutzen

Palmöl als Alternative. Es
ist ebenso umstritten,
denn für Palmöl­Planta­
gen wird fast immer Re­
genwald abgeholzt und
die dort lebende Tierwelt
vertrieben oder umge­
bracht, darunter vom
Aussterben bedrohte
Menschenaffen­ und vie­
le Vogelarten. Aber nicht
nur die Umwelt leidet.
Grosse Kosmetikherstel­
ler beziehen das Palmöl
aus Raffinerien, die Men­
schenrechtsverletzungen
auf ihren Plantagen zu­
lassen. Dort arbeiten
auch Kinder zwischen 8
und 14 Jahren, müssen
gefährliche Arbeiten ver­
richten und können da­
durch teils nicht zur

Schule gehen.
Naturkosmetikhersteller
wie Sante, Weleda, Dr.
Hauschka, Lavera oder
Logona verwenden na­
türliche Fette, Öle und
Wachse wie Bio­Kakao­
oder Bio­Sheabutter. Vie­
le dieser Firmen enga­
gieren sich zudem aktiv
gegen Tierversuche in
der Kosmetik. Nachteil:
Naturkosmetik ist etwas
teurer als die normalen
Pflegestifte.

Tipp: unser Schulkiosk
FAIRkaufsstelle verkauft
während der Winterzeit
einen Naturkosmetik­Lip­
penpflegestift von Sante
zum Preis von 1,50€.

Lippenpflegestifte
Die meisten enthalten ungesunde und umweltschädliche Stoffe

Von Yvonne Slaghuis

Seite 9
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Man sieht selten ein so
unterschiedliches Publi­
kum auf einem Konzert:
schick gekleidete ältere
Damen und Herren, die
auf ein klassisches Kon­
zert zu gehen scheinen.
Und cool angezogene Ju­
gendliche und Kinder mit
ihrer Cap auf dem Kopf,
die sich auf ein Hiphop­
Konzert freuen. Hier sit­
zen sie nun alle bunt ge­
mischt nebeneinander.
Keiner weiß genau, was
ihn in diesem Konzert er­
wartet. Aber sie werden
alle auf ihre Kosten kom­
men, denn sie sind bei
„Hiphop trifft Klassik“.

Dahinter verbergen sich
Konzerte, bei denen die
Münchner Hiphop­Band
Einshoch6 zusammen mit
einem Symphonieorches­
ter spielt. Ende Septem­
ber traten sie mit der
Deutschen Philharmonie
Merck in der Jahrhun­
derthalle in Frankfurt
auf. Und wir waren für
Euch dabei.
Seit sich Einshoch6 im
Jahre 2003 gegründet
hat, spielen die 9 Musiker
nicht nur alleine auf der
Bühne, sondern immer
wieder auch mit großen
Symphonieorchestern
wie dem Bayerischen

Rundfunkorchester,
den Brandenbur­
gern Symphonikern
und verschiedenen
Orchestern aus
Freiburg und Dort­
mund. In Frankfurt
spielten sie mit den
Musikern der Deut­
schen Philharmonie
Merck, die dieses
Jahr ihr 25­jähriges
Jubiläum feiert. An­
fangs bestand das
aus Darmstadt
stammende Orches­
ter noch aus Mitar­
beitern der
Merck­Fabrik. Mitt­
lerweile spielen dar­
in aber 100
professionelle Musi­
ker.
Das Konzert bietet
dem gesamten Pu­
blikum etwas: Eins­
hoch6 rappt
zahlreiche seiner ei­
genen Lieder wie
zum Beispiel „Die
Stadt springt“ von
der aktuellen CD,

und wird dabei vom Or­
chester mit klassischen
Instrumenten wie Violi­
nen, Cellos, Kontrabass
und Trompeten begleitet.
Das klingt anfangs unge­
wohnt, aber man merkt
schnell, dass sich das
klassische Orchester
und der Hiphop­Sound
toll ergänzen. Der Sound
und der Gesang erinnern
stark an die Fantasti­
schen Vier.
Nach der Pause spielt
auch das Orchester allei­
ne einige klassische Lie­
der. Dann übt Curtis von
Einshoch6 mit dem Publi­
kum, wie man rappt. Am
Ende liefern sich Eins­
hoch6, das Orchester
und das gesamte Publi­
kum bei dem Lied „Dein
Po wackelt“ ein tolles
Battle, wer am besten mit
dem Po wackeln kann.
Der ganze Konzertsaal

von jung bis alt tanzte
und wippte mit. Eine geile
Stimmung.
Das besondere an der
Kombination in Frankfurt:
sowohl Einshoch6 als
auch die Deutsche Phil­
harmonie Merck verste­
hen ihre Musik als
„völkerverbindende Uni­
versalsprache“. Während
Einshoch6 seit 2013 unter
anderem in Kapstadt,
Mailand, Kiew oder Anka­
ra mit ihrer deutschen
Musik auftreten, bereiste
auch das Merck­Orches­
ter in den letzten Jahren
die ganze Welt und gab
unter anderem in Indien,
Mexiko und Brasilien
Konzerte.
Dass Hiphop und Klassik
eine interessante Kombi­
nation sind haben vor
Einshoch6 schon andere
entdeckt. Schaut man ins
Internet, dann hat zuletzt
der Aachener Rapper
MoTrip zusammen mit
dem WDR Funkhausor­
chester die Musik des
Komponisten Vivaldi mo­
dern nachgespielt. Auch
Clueso spielte schon ei­
nige male mit Sympho­
nieorchestern. Und für
ihren MTV­Unplugged­
Auftritt haben die Fan­
tastischen Vier mit einem
Streichorchester zusam­
men gearbeitet.

Hiphop trifft Klassik
Die Band Einshoch6 rappt mit der
Deutschen Philharmonie Merck

Von Annalena Grote
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Homepage von Einshoch6

Video „Die Stadt springt"
auf Youtube

Homepage der Deutschen
Philharmonie Merck
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https://www.youtube.com/watch?v=Y2kceQzaP6Y
https://www.youtube.com/watch?v=i9ZqBHMRrYc
http://www.einshoch6.de
http://www.philharmonie-merck.de


Hunde sind statistisch
gesehen nach Katzen die
zweitbeliebtesten Haus­
tiere in Deutschland.
Mensch und Hund freun­
deten sich bereits vor
ca. 80.000 Jahren an.
Heute gibt es zwischen
350 und 400 Hunderas­
sen. Alle stammen vom
Wolf ab.
Bevor man sich einen
Hund als Haustier zulegt,
sollte man bedenken,
dass die Hundehaltung
Geld kostet. Zu Anfang
stehen die Kosten für die
Anschaffung, wobei ech­
te Rassehunde viel teu­
rer sind, als ein Mischling.
Dazu kommen die monat­
lichen Kosten für Futter
und jährliche Kosten für
Impfungen und Untersu­
chungen beim Tierarzt.
Denke daran: ein Hund
begleitet Dich sehr lange
Zeit: grosse Hunde wer­

den etwa 10 Jahre alt,
kleinere Hunde können
aber auch bis zu 18 Jahre
alt werden.
Außerdem muss ein Hund
zu Dir passen. Hast Du
genug Zeit für ihn und
hat er genug Platz und
Auslauf? Ein Hund muss
immer in der Nähe des
Menschen sein und
braucht die Aufmerk­
samkeit der gesamten
Familie. Hunde sind Ge­
wohnheitstiere und be­
vorzugen deshalb immer
den gleichen Schlafplatz.
Allerdings: es gibt Men­
schen, die allergisch auf
Hundehaare reagieren,
sie bekommen Ausschag
oder Atemnot. Das musst
Du vorher ausschliessen,
bevor ihr einen Hund
kauft.
Hunde können zwar Far­
ben erkennen (insbeson­
dere blau und grün), für

Rot sind sie allerdings
blind. Der Geruchssinn ist
bei Hunden der mit Ab­
stand am besten ausge­
prägteste Sinn. Mit ihrer
empfindlichen Nase kön­
nen Hunde sogar durch
verschlossene Koffer
riechen.
Hunde werden heute
auch als Wächter, Hüte­
hund für Tierherden,
Jagdhund, Zughund oder
Rettungshund eingesetzt.
Besonders intelligente
Hunderassen eignen sich
als Blindenhunde. In einer
langen und intensiven
Ausbildung werden dem
Hund wichtige Befehle
(z.B. das Bringen von be­
stimmten Gegenständen)
beigebracht.

Seite 11
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Der beste Freund des Menschen
Du willst einen Hund als Haustier? Da gibt es einiges zu beachten.

Von Phillippa Hookway und Kaja Marolt

Wissenswert

Die 10 beliebtesten
Hunderassen:

Labrador

Chihuahua

Französische Bulldogge

Deutscher Schäferhund

Yorkshire Terrier

Jack Russel Terrier

Golden Retriever

Australien Shephert

Dackel

1Border Collie
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JOSEFine: Hallo Frau Blu­
mör, in unserer Serie „Wo
kommt das eigentlich
her“ wollen wir in der
Schülerzeitung unseren
Leserinnen zeigen, wo
die Produkte eigentlich
herkommen, die sie täg­
lich in der Cafeteria der
Schule kaufen und essen.
Heute möchten wir gerne
wissen, wo das Fleisch
herkommt.

Heike Blumör: Ich finde
gut, dass Ihr Euch dafür
interessiert. Ich habe
heute meinen Lieferan­
ten gefragt, der uns das
Fleisch für die Cafeteria
liefert. Das Schweine­
fleisch kommt aus ausge­
wählten Bauernhöfen in
der Region Franken, also
aus Deutschland. Dane­
ben beliefert ihn eine
Fleischerei in Hösbach.
Aber wo das Rindfleisch,
Putenfleisch oder Hühn­
chen jeweils genau her­

kommt, das konnte er mir
leider nicht genau sagen.

JOSEFine: Wissen Sie, wie
es den Tieren dort auf
den Höfen ergeht?

Heike Blumör: Nein. Ich
gehe davon aus, dass
sich die Bauern um das
Wohl ihrer Tiere bemü­
hen, aber ich kann es
nicht garantieren.

JOSEFine: Warum können
wir kein Biofleisch in der
Cafeteria nehmen, dann
wird streng kontrolliert,
daß es den Tieren bes­
ser geht.

Heike Blumör: Das ist lei­
der eine Geldfrage: Bio­
Fleisch ist teurer, weil es
mehr Arbeit macht, sich
besser um die Tiere zu
kümmern. Natürlich könn­
ten wir in der Cafeteria
Biofleisch verwenden,
aber dann müssten wir

den Preis für ein Mittag­
essen um 1€ oder noch
etwas mehr erhöhen.

JOSEFine: Wenn man in
der Cafeteria zum Bei­
spiel noch etwas mehr
auf Fleisch verzichtet,
dann würden nicht nur
allgemein weniger Tiere
getötet, sondern wir
könnten das dadurch
eingesparte Geld neh­
men, um an Fleischtagen
das teurere Biofleisch zu
kaufen. Würde das ge­
hen?

Heike Blumör: Das funk­
tioniert leider nicht. Ein
Mittagessen mit Fleisch
ist heute teilweise billiger
zu kochen, als beispiels­
weise ein Kaiser­
schmarrn. Trotzdem bin
ich gerne bereit, den
Fleischkonsum weiter zu
reduzieren, wenn die
Schülerinnen das möch­
ten. Den Veggietag wird

es ab Januar wieder re­
gelmässig geben, der
Freitag ist ja grundsätz­
lich fleischfrei.

JOSEFine: Wie sieht es
beim Fisch aus?

Heike Blumör: Hier achten
wir streng darauf, daß
der Fisch aus kontrolliert
nachhaltiger Fischerei
kommt, so dass die Mee­
re nicht überfischt wer­
den. Wir kaufen daher
nur Fisch mit dem be­
kannten MSC­Siegel.

JOSEFine: Vielen Dank
für das interessante In­
terview.

Interview: Vivian Möße,

Marie­Sophie Grote

Mitarbeit: Yvonne Slaghuis

Seite 12

Wo kommt das eigentlich her?
Wo kommt das Fleisch eigentlich her, das wir in der
Cafeteria essen? Wir haben Heike Blumör gefragt.

Wissenswert
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http://bit.ly/faktastisch



